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Berlin, 5. April. Bei der heute beendeten 
Jlehung der 1. Klaſſe 168. königlich preußlſcher 
Klaſſenlotterle fielen : RR hai, 
! 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr, 82914. 
1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. 1875. 
2 Gewinne von 3600 M. auf Nr. 60291 
85009. N 
41 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6166 
16076 77892 88853. 
. 1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 28491. 


0 
Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 8. 
Mal 1883. . aan ek. 


Hall hinkt “ * 


was ihr zweifelsohne Muth geben wird, in alle 

nächſter Zeit die Abſetzung Galliffets zu verlangen 

Sie werden fie auch, nach dem bisherigen Gehor⸗ 
ſam Thibaudins, zu urtheilen, bewilligt erhalten, 
wenn nämlich Thibaudin noch einige Zeit iſter 
bleibt, was wie geſagt, im höchſten Grade fraglich 
iſt. Kommt aber ein neuer Kriegs miniſter, ſo wird 
ſeine erſte Arbeit darin beſtehen, Alles umz „ 
was ſein Vorgänger angeordnet hat und es iſt 
möglich, daß Galliffet doch noch die Kavallerie 
Manöver kommandiren wird. Er ſollte, nach, den 
bisherigen Beſtimmungen, dabel jedesmal 8 Regi⸗ 
menter unter ſeinem Befehl haben; wenn man ſich 
dieſe Heine, Truppenmacht vergegenwärtigt, ſo muß 
man ſich mit Erſtaunen fragen, wie die Frapoſen 
wohl glauben können, daß ein General mit 4000 
Reitern die 1 umwerfen könne. Wenn das 
nicht von maßloſer Unkenntniß milltäriſcher Stürke⸗ 
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Linien ſich weithin ſichtbar von dem Terrain abhe⸗ 
ben, oder ob ſie wie eine Terrainwelle erſcheinen. 


das Eine hervor, daß eine Verminderung der Dlku- 
pationstruppen in einem von der engliſchen Regie⸗ 
Bf . „ für geeignet erachteten Maße unter den ge- 
Ueber den Kopenhagener Kongreß der deut- ung für g 

ſchen Sozialiſten wird von dort der „Kiel. Ztg.“ genwärtigen Umſtänden keineswegs eine definitive 
noch berichtet; Zurückziehung der geſammten Truppenmacht in ſich 

Sämmtliche Häupter der deutſchen Soniolde⸗ ſchleße' Mit dieſem ſpärlichen Troſte mußte die, 
mokratie haben in den Tagen vom 30. März bis] Deputatlon vorlieb nehmen. in 
zum de 1 5 in Ri e e des Per Ans land. 
ſammlungshauſes“ der hieſigen Sozialiſten getagt. Wi u erbelt 
N u * en, 3. Aptil. Die „N. Fr. Pr.“ erhält 
n „Anajem: bie „erhen Jeifhirie®, eine Mittheilung aus Prag, aus welcher von 


darunter der Reichstagsabgeordnete v. Vollmar aus ; 
Deutſchland, hier 105 Mittwoch und Donnerſiag Neuem hervorgeht, ee Rs das Verhältniß 
folgten andere Herren. Sie langten auf verſchiede⸗ zwischen Deutſchen und Tſchechen dort zugeſpttz hat: 
nen Routen, zu verſchiedenen Zeiten an. Es ſcheint Am 31. ſollte in Prag eine von Offizieren 
16 Deutſchland. I den Herren thatſächlich gelungen zu ſein, ihren Plan, der Garniſon veranftaltete Fecht Affemblee ſtattfin⸗ 
Berlin, 5. April. Die Frage wegen einer hier zu tagen, den Behörden hier wie in Deutſch⸗ den, die aber auf eine erſt in den letzten Stunden 
durchgreifenden Hetresreorganiſatſon „lebt: in Eng⸗ land zu verheimlichen, indem fie ſchon ſeit längerer ergangene Anordnung des General-Kommandirenden 
land Mt lange auf der Tagesordnung. Die Dis- Zeit den Glauben zu erwecken wußten, daß man Baron Philippovich unterblieb. Dies erregte in 
hufflon dreht ſich um kurze eder lange Dienſtzeit, irgend eine Start in der Schweiz zum diesjährigen | Prag um jo‘ mehr Aufſehen, als man den Grund 
„WVerbeheer oder allgemeine Wehrpflicht, Offiziere und Verſammlungsorte auserſehen habe. Freitag, Nach- der Abſage nicht zu erkennen vermochte. Schon 
Lalen betheiligen ſich an derſelben mit großer Leb⸗ mittags A Uhr, wurde der Kongreß eröffnet, deſſen ſeit längerer Zeit wollte man in Prag beobachtet 
baftigkeit und bie auf dieſe Frage bezügliche Lite- Präſemzliſte 60 anweſende Mitglleder ergab. Außer⸗ haben, daß das Offtzierkorps der dortigen Garniſon 
ratur bildet bereits eine ſtattliche Bibliothel. Die] dem waren] die dentſch⸗ſozialiſtiſchen Vereine zu Pa- ſpeziel von Seiten des iſchechiſchen Feudaladels 
allgemeine Wehrpflicht wird kaum in einem anderen ris, London und in der Schweiz vertreten. Der) nicht jenes Entgegenkommen finde, wie es den jo- 
Lande jo ſehr gefürchtet, als in England; das Ge⸗ ae des Kopenhagener „ſozialdemokratiſchen sialen Traditionen in Wien und allen übrigen Pro- 
fühl herrſcht in allen Klaſſen der Geſellſchaft vor, undes“ brachte vor Eröffnung der Verhandlungen vinzlalſtädten jeit jeher entſpricht. Es ſchien, als 
Großbritannien könne ſeine weltumſpannende Han⸗ den Delegirten der deutſchen Brüder einen berzlichen ob die Offiziere von den „hiſtoriſchen“ Herren plötz⸗ 
belemacht nicht aufrecht erhalten, wenn jeder Eng- Willkommgruß. Zum Dirigenten wurde Bebel, zum lich für nicht ſalonfähig gehalten werden, man un⸗ 
Under gezwungen wäre, die beſten Jahre feines Le- | Vizedirigenten Haſenclever erwäckt. Die Verhand- terließ in dieſen Kreiſen die ſonſt üblichen Einla⸗ 
eng als Soldat dem Vaterlande zu widmen. Die lungen drehten fi um die Stellung der Partei zu dungen von militäriſchen Repräſentanten zu den jo- 
Odppoſition gegen die Anlage des Frankreich mit] den Reichstagswahlen im Jahre 1884 und zu Bis- genannten Sozietätsbällen und ignorirte das Offi- 
zierkorps geradezu in einer dem Herkommen zuwider⸗ 


gland verbindenden Kanaltunnels fügt ſich im marcks ſozlalpolitiſchen Vorſchlägen, welche letztere a a DN. 0 e 
Weſentlichen darauf, daß ein r Kanal die bis⸗ man mit aller Entſchiedenheit zu bel beſchloß; laufenden Weiſe. Dieſe befremdende Erſchemung jenige des Korpekommandanten gefordert hätten. 
a . as A - benfi ad ame Nun; machte ſich namentlich feit dem letzten, vor vier] In Summa erfreuliche Zuſtände, die die Auhäng⸗ 


er vor feindlichen Landungen geſicherte britiſche ebenfalls wurde eine Reſolution, „den Kampf gegen f . e 

Sa einer franzöſiſchen Invafion ausſetze und eine | die kapitaliſtiſche Wee nach Kräften 1 ford. Jahren in Prag abgehaltenen Offtztersballe bemerk⸗ U 1 an das republikaniſche Staats⸗ 
d artige Eventualität der Regierung die Nothwen⸗ ren“, einſtimmig angenommen. Erwähnt ſel ſchlleß⸗ bar, den der Kronprinz mit der Tochter des Gene⸗ vg cht 77 * werden. unh! 
digkeit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht lich noch der Beſchluß, Geldbeiträge für die ral-Kommandtrenden, Barvneſſe Giſela Phillppo⸗ . 4 12 hibaudin ſollen auch Tirard und Mé⸗ 
nahe lege. Zu dieſen Fragen iſt nun eine neue Errichtung eines Denkmals für Karl Marx zu ſam⸗ vich, eröffnet hatte. Damals hatten ſich die an⸗ Ihm 0 F bedroht ſein und nament- 
gekommen, welche augenblicklich die wegen der Re- meln. Im Genzen wurden drei Sitzungen abge⸗weſenden Herren und Damen der feudalen Ariſto⸗ Alf eaug auf den erſteren tritt dieſe Angabe 
organiſatlon vollkommen in den Hintergrund drängt. halten. Der internationale Zuſammenhang der So- kratie demonſtrativ des Tanzes enthalten und wie] mit großer Sicherheit auf. Es ſcheint, daß 

er egyptiſche Feldzug hat nämlich ſehr lebhafte zialdemokratie fand in den während des Kongreſſes auf eine ausgegebene Parole den Ball ſchon um Ferry das Miniſlerium noch nicht gamhstuiſſiſch , ge⸗ 

Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit der rothen Uni⸗ Aalener Adreſſen und Sympathiekundggebungen 11 Uhr verlaſſen. In Folge deſſen hat ſeitdem] mug ſei und daß alles, was noch anderen, Anſtrich 

formröcke, e ene e Heer ſelt ruſſſcher und franzöſiſcher Geſinnungsgenoſſen Be⸗ in Prag kein Offiziersball mehr stattgefunden. Dem IM daraus entfernt werden ſolle. Herr von Frev⸗ 
Dan und die! ſätigung. Nach Schluß des Kengreſſes gab der] Kronprinzen war dieſes Verhalten des Adels gegen 950 iſt der bi der ſich darüber beklagen darf, 
eernſtlich angeregt worden, ob es fid nicht empfehle, e der däniſchen Sozialisten ein zu das ‚Dffisierlorps nicht entgangen, und er hatte aug denn Bi geſchieht nur, was er „nerbient hat. 
i te] Ehren ihrer deutſchen Kollegen veranſtaltetes Feſt⸗ ſeinem Mißvergnügen hierüber kein Hehl gemacht, Seine ewige Reſerve, ſein zögerndes Hinhalten hat 
mahl. Die focben erſchienene Nummer des hiesigen] Umſomehr überraſchte es ihn, als nun die dem Pra⸗ das Miniſtertum Ferrp an's Ruder gehracht und er 
Sozialiftenblattes hebt ausdrücklich hervor, wie bei] ger, Fechtllub, angehörenden Offiziere dieſe Hecht⸗] darf, ſich jetzt nicht wundern, wenn dieſeg auch mit 
dieſer Gelegenheit belderſeits ſtark betont worden ſei, aſſemblee veranſtalteten, zu der ſie nothwendiger⸗ feinen eigenen Leuten regieren will. Die Eigenſchaft 
raß ſowohl die deutſche wie die däniſche Sozial⸗ weiſe die geſammte Prager Ariſtoatle, einladen eines braven ehrentaften Mannes hat noch, Nie⸗ 
demokratie auf ſtreng parlamentariſchem Boden ſtände mußten. Als der Kronprinz durch eine Offtziers“] mand Herm von Freyeinkt abgeſprochen, ſein Man⸗ 
und keine Verbindung mit den Sozialrevolutionären Deputation hierzu eingeladen wurde, verhielt er ſichſ gel an inne an friſchem Selbſibewußtſein 
noch Sympathien für dieſelben habe. Die Kopen⸗ ſehr reſervirt und benutzte, als er am Abende vor hat aber derartig zugenommen, daß er nm beute 
hagener Polizei hatte gleich, am Donnerſtag Ver- der Aſſemblöe beim Kriegsſpiel im Militär-wiſſen⸗ kaum noch als Mann der Zukunft angeſehen wer⸗ 
dacht geſchöpft und war am folgenden Tage ſchon;ſchaftlichen Verein mit dem Feldzeugmeiſter Baron] den kann. N | | 
über den Zweck der Gäſte orientirt. Erſt am Sonn- Philippovich zuſammentraf, die Gelegenheit, um dem⸗ Paris, 4. April. Nach den letzten Nachrich⸗ 
tag Morgen konnte aber die Polizei einfchreiten, ſelben ſein Befremden auszusprechen, daß die Offi⸗ ten ſcheint die Frage Galliffet⸗Thibaudin nun ſchließ⸗ 
nachdem ſie ſich vergewiſſert hatte, daß die Herren ziere nach den bekannten Vorgängen vor vier Jah⸗ lich doch noch eine andere Löſung erhalten zu haben, 
ſich unter falſchen Namen in die Fremdenbücher der | vem ein Feſt gäben, zu welchem fie die Ariſtokratie als es geſtern den Anſchein hatte. Danach nämlich 
Hotels eingetragen hatten. Früh des Morgens einluden. Der Kronprinz ſoll beigefügt haben, daß bliebe Galliffet Ober⸗Kommandant der geſammten 
wurden die Legitimationspapiere ſämmtlichen Kon- er ſelbſt die Aſſemblee nicht zu beſuchen gedenke. Kadallerie⸗Manöver und blieben auch die urſprüng⸗ 
greßtheilnehmern abverlangt, unter Hinweis duf das In Folge deſſen ſah ſich auch Baron Philippovich, lichen Beſtimmungen vom 12. März über dieſe Ma⸗ 
däniſche Geſetz, betreffend den Fremdenverkehr. Sie der ſeinerſeits die Erlaubniß zur Abhaltung des növer im Allgemeinen aufrecht erhalten, namentlich 
räumten gleich die Unrichtigkeit der eingetragenen „Aſſaut“ gegeben hatte, veranlaßt, daſſelbe wieder auch die beabſichtigte große Retognoszirung zahl⸗ 
verſtecken. Ich muß ſagen, der Soldat ſollte ge⸗ Namen ein und legitimirten ſich nach Möglichkeit. abzubefehlen. ) reicher Kavallerte-Gentrale und Stabs oſſtziere un⸗ 
lehrt werden, ſich nicht zu verſtecken, ſondern ſich Indeß ſoll ihnen ſeitens der Polizei die Aufforde⸗ Paris, 3. April. Die Gerüchte über Mi- ter Gallffet's Leitung durch öftliche Departements, 
tapfer in die Front zu ſtellen. Im Triffen hat e in gen fein, möglich bald das Land zu niſterkriſen ſcheinen einen thatſächlichen Hintergrund nur würde dieſe Operation nicht auf dem urſprüng⸗ 
der Mann, der dies thut, eine beſſere Chance zu verlaſſen. zu haben. Junächſt handelt es ſich dabei um den lich dazu eee er ſtattinden. Ebenſo 
keüſſſren, als der Mann, der ſich verſieckt. Die — Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland General Thidaudin, der bekanntlich nur aus Noth würden die Kapallerie-Manöver an der Oſtgrenze 
rothe Linie, von der wir vorher gehört haben — und Spanien wegen’ Abſchließung eines Handels- und in Ermangelung eines anderen Generals ge- eine Aenderung erfahren. Man läßt hier durch - 
und ich glaube, es iſt durchaus keine ſchlichte Linie vertrages geſtalten ſich in ver letzten Zeit ſo gün⸗ nommen wurde, der aber niemals die Sympathie blicken, daß diplomatiſche Rückſichten auf einen müch · 
in ihrem Anblicke, wenn wir einen Feind vor uns | fig, daß das Zuſtandekommen erheblich an Wahr⸗ feiner Kollegen beſaß und nie als die Zterde des tigen Nachbar dabei eingewirkt Jatten. Spihaubin 
haben — wird vielleicht viel mehr Gewicht haben, ſcheinlichkeit gewonnen hat. Wie verlautet, find | Minifteriumg betrachtet wurde. Nun hat ſich Thi⸗ hat heute früh eine Unterredung mit Ferm und 
le eine Linie in Grau, welche Niemand ‚jeden ſowohl von Spanien als von Deutschland nicht un- baudin noch dazu ſehr tief mit der äußeren Sinten | Galiffet gehabt und wird für morg. a ebe, a 
künnte und um welche Niemand ſich wahrſchtinlich weſentliche Nachgaben bereits gemacht worden. eingelaſſen, ſo daß die Kommuniſtenblätter ihn heute officiel“ eine Zirkularnote des * r 
Mammern würde.“ N J Egypten anſäſſige Europäer haben ſſch, derartig beloben, daß man glauben ſollte, er ſei tet, welche 1 ae une jene Mand- 
ö Eine weniger ſiichhaltige Vertheidigung des beunruhigt durch die Eventualität eines Rückuges der eben ans den Gefängniſſen der Kaledontens zurück- verfrage regeln ſoll. a 
rothen Uniformrocks iſt kaum denkbar; für den klei- im Nillande ſtakionirten britiſchen Beſatzungslrup⸗ gekehrt. Daß dieſe unvermuthete Hülfe ihn ſeinen Provingtelles 
nen Krieg mit den Wilden Aftika's und den Bar- pen, bittweiſe an Lord Dufferin gewandt, welchem „autoritären“ Kollegen nicht annehmbarer macht, Pr 1 
baren Oſtaſiens mag die „rothe Linie“ wohl ſchreck⸗ ſie vorſtellten, auf wie ſchwachen Füßen die derzei⸗Tlegt auf der Hand. Mehrere Blätter haben ſich Stettin, 6. April. (Polptechniſche Geſell⸗ 
bringend ſein, ſollte aber England jemals mit einem tige Ordnung ſtehe, wenn fig nicht ihren ſichern bisher geradezu geweigert, der Nachricht Glauben ſchaft. Sitzung vom 30. März.) Herr Sauer 
kontinentalen Gegner Krieg zu führen haben, ſo Rüdhalt an den Bajonnetten der Garniſon finde. zu ſchenken, daß Thibaudin alle ſeine auf die Ka- hielt einen Vortrag über Pendelbewegung. Die 
dürfte es die Erfahrung machen, daß die „rothe Sie petitionirten demgemäß zu Gunſten eines dauern vallerie-Manöver bezüglichen Verordnungen vom 24. Pendelgeſetze, von Galilei entdeckt, laſſen ſich, wenn 
inie“ dem Feinde für feine Feuerwaffen ein weit- den Verbleibes der Engländer am Nil. Lord Duf⸗ Februar und 12. März zurücknehmen werde. Durch man ſich mit einem Annüherungswerthe begnügt, in 
Un ſichtbares Ziel bietet; in den Kriegen früherer ferin bereitete der Deputation zwar einen wohlwol⸗ kriegeminiſterielle Verfügung iſt das nun aber ge- ſehr einfacher Form ausdrücken. Man giebt fie 
Zeiten, wo die Feuerwaffe nur auf kurze Entfer- lenden Empfang, ſprach ſich jedoch bezüglich ihres ſchehen und zwar wird die große Generalſtabsübungs⸗ meiſt folgendermaßen an: 1) Die Dauer der Schwin⸗ 
kungen wirkte, fiel die Frage wegen der Farbe des Anliegens mit ungemeiner Zurückhaltung aus. Auf xeiſe gar nicht ſtattfinden, bei den drei großen Ka- gungen iſt unabhängig von der Größe des Aus⸗ 
0 Uniſormrockes wenig ins Gewicht, gegenwärtig je- eine permanente Okkupation des Landes machte er vallertemanövern, an denen je zwei Diviſionen be⸗ ſchlagswinkels, vorausgeſetzt, daß der Ausſchlags⸗ 
1 M0 wo das Infanteriefeuer auf hunderte von den Petenten überhaupt keine Hoffnung, ja nicht theiligt ſein werden, wird der betreffende älteſte Bi winkel überhaupt nicht größer als 59 wird. 2) Die 
* acht wirkt und das der Artillerie Kilometer weit einmal auf eine Belaſſung der Ollupationstruppen viſionskommandeur die Oberleitung übernehmen. Dauer der Schwingungen iſt umgekehrt proportio⸗ 


u * 
N * 


naßloſ f 
a N jo muß man annehmen, daß das 
Vertrauen der Republikaner auf den B und 
1. eee Republik ein verzweifelt. geringes 
iſt. Außerdem könnte man Herrn Thibaudin die 
unbequeme Frage vorlegen: „Wenn Sie glauben, 
daß General Galliffet an der Spitze ven 8 Reiter- 
regimentern ſo maßlos gefährlich werden kann, wie 
wollen Sie es dann mit Ihrem republilaniſchen 
Gewiſſen vereinigen, ihn an der Spitze eines Ar⸗ 
meekorps von 25,000 Mann zu belaſſen 2“ 

Ttdibaudin müßte, wenn er aufrichtig ſein 
wollte, antworten, daß das nur deshalb. geſchehe, 
weil die Herren Rochefort und Clemenceau bisher 
nur das Haupt des Reitergenerals, nicht aber das⸗ 


vent Feind ſchon von Weitem das. Anrücken briti⸗ 
ſcher Heeresmaſſen ſſchtbar zu machen, zu vertau⸗ 
ſchen. Dieſer Vorſchlag it indeß auf die allerhef⸗ 
tale Oppoſttlon geſtoßen, an deren Spitze ſich nun 
auch der Oberſtkommandlrende, der Herzog von 
Cambridge, geſtellt hat. In einer vorgeſtern bei 
dem Oſterbanket des Lordmapors im Manfionhoufe 
gehaltenen Rede ſprach ſich der Herzog entſchieden 

gegen dieſe Neuerung aus. 2 j 
w Man ſagt uns, erklärte er, daß es keine Em⸗ 
pfindung betreffs der Farbe der milttäriſchen Anl- 
form giebt und ich bemerke, daß man die britiſche 
Armee nicht länger in Roth gekleidet ſehen will. 

8 ſollte mir leid thun den Tag zu erleben, an 
dem die engliſche Armee nicht mehr roth uniformirt 
wäre. Ich bin keiner von Denjenigen, welche es 
durchaus für wünſchenswerth halten, ſich zu ſehr zu 


| 


t, iſt es nicht gleichgültig, ob die feindlichen in ihrer gegenwärtigen Stärke, ſondern hob nur Somit hat die radikale Partei glänzend geſiegt, nal der Quadratwurzel der Pendellängen. Die 


Einfachheit eines ſolchen Apparates, deu man Pen⸗; — Der bisherige Direltor des königl. Eiſen⸗ 


+ Züllchow, 5. April. Nach langer Pauſe 


del nennt, macht ihn in hohem Grade geeignet als bahn-Betriebsamts (Stettin - Stralſund) hierſelbſt, veranſtaltet der hieſige Männergeſangverein Vic 


regulirender Theil bei Uhren verwandt zu werden. Herr Regierungs- und Baurath Haſſe iſt als Be⸗ 
Dies hat man ſchon frühzeitig gethan. 


toria am Sonnabend, den 7. d. M., unter gü- 


Um die triebs⸗Direktor an das königl. Eiſenbahn-Betriebs- tiger Mitwirkung der Kapelle des Artillerie-Regi⸗ 


Ehre der Erfindung der Pendeluhren ſtreiten ſich A.] Amt (rechtsrheiniſches) in Eſſen verſetzt, der Eiſen- ments in Seidel's Köonzertſaal ein größeres Vokal⸗ 


Galilei, der Holländer Huyghens und der Schwei⸗ 
zer Bürgi. 


bahn-, Bau- und Betriebs-Inſpektor, Baurath und Inſtrumental⸗Konzert, zu welchem der Sänger⸗ 
Dr. Gerland in Kaſſel kommt nach Lademann, bisher in Bromberg als Betriebs- chor durch geſchätzte Kräfte bedeutend verſtärkt iſt. 


eingehender Betrachtung der Frage zu dem Reſultat, Direktor bei dem königl. Eiſenbahn-Betriebsamte Das Programm bietet neben den Inſtrumental⸗ 


daß der letzte Name gar keine Berückſichtigung ver⸗ 
dient. Derſelbe findet weiter, daß Galilei die Pen- 
deluhr 1641 erfunden, aber erſt 1659 beſchrieben 
hat, während Huyghens dieſe Erfindung 1656 ohne 
von Galllei's Erfindung zu willen noch einmal 
ſelbſtſtändig gemacht hat. Das erſte der angeführ- 
ten Pendelgeſetze iſt nur mit einer gewiſſen Annähe⸗ 
rung richtig, wie ſich ja ſchon aus den Beſchrän⸗ 
kungen ergiebt, die ihm angefügt ſind. Nur mit 
Hülfe der Analyſis des Unendlichen laſſen ſich für 
jeden Ausſchlagswinkel die Zeiten berechnen, die das 
Pendel zu einer Schwingung braucht. Man findet 
dann aber, daß ein größerer Bogen in einem grö⸗ 
ßeren Zeitraum durchlaufen wird als ein kleinerer. 
Das angeſtellte Experiment mit einem Pendel von 
8 m Länge ergab bei großem und kleinem Aus- 
ſchlagswinkel innerhalb 10 Schwingungen eine Diffe- 
renz von 1 bis 2 Sekunden. Es muß alſo das 
Beſtreben der Uhrmacher fein, einerſeits den Aus- 
ſchlagswinkel ſo klein als möglich zu machen, ande⸗ 
rerſeits dieſen Winkel ſogar innerhalb Heiner Gren⸗ 
zen möglichſt konſtant zu erhalten. Da eine genaue 
Zeitbeſtimmung das einzige Mittel iſt, die geogra⸗ 
phiſche Länge eines Punktes auf der Erdoberfläche 
zu beſtimmen, ſo hat man auch daran gedacht, für 
Schiffe Uhren zu konſtruiren, welche möͤglichſt gleich⸗ 
mäßig gehen. Im Jahre 1714 ſetzte das engliſche 
Parlament, beſonders veranlaßt durch die Rede des 
7 Jährigen Newton, einen Preis von 2000 fir. 
aus für ein Mittel, die geographiſche Länge mit 
½¼ Grad Genauigkeit zu beſtimmen. Harriſon er⸗ 
hielt 50 Jahre ſpäter für ſeinen Chronometer die 
Hälfte des Preiſes. Da aber bei genaueren Prü⸗ 
fungen ſeine Uhren doch zu große Fehler zeigten, 
ſo wurde die andere Hälfte an Aſtronomen vertheilt, 
die durch Vervollkommnung der Mondstheorie Mit- 
tel anzugeben hatten, durch aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen die Zeit genügend ſicher feſtzuſtellen. Pen⸗ 
delartige Schwingungen führt nun nicht blos das 
engliſche Pendel aus, deſſen bewegende Kraft die 
Schwerkraft der Erde iſt, ſondern jeder Körper, der 
unter dem Einfluß einer konſtanten Kraft in Be⸗ 
wegung geſetzt, ſich ſelbſt überlaſſen wird. Das iſt 
. B. der Fall bei Rädern, an deren Are eine 
Spiralfeder befeftigt iſt, deren anderes Ende eben⸗ 
falls feſiſteht. Nach dieſem Gedanken iſt in den 
Taſchenuhren die Unruhe (balaneier) gebildet, deren 
Schwingungen in verſchiedener Weiſe in die Zähne 
des Hemmungsrades (Echappement) eingreifen. Ja 
nach der Konſtruktion dieſer Hemmung unterſcheidet 
man Spindeluhren, Zylinderuhren, Ankeruhren und 
Chronometer (engl. timekeeper). Bei den beiden 
letzteren ſchwingt die Unruhe während des größten 
Thells ihres Weges völlig ohne Verbindung mit dem 
übrigen Werke, deshalb ſpricht man bei ihnen von 
einer „freien Hemmung“. In neueſter Zeit hat 
man die Hemmung, wie fie ſich bei Spindeluhren 
findet, mit einem Torſionspendel in Verbindung ge- 
bracht. Beſonders die Konſtruktion, welche der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Harder auf Ranſen bei Steinau an⸗ 
gegeben hat, wird vielfach angewendet. 1 An einem 
feinen Stahlband hängt eine ziemlich ſchwere Scheibe, 
die ſehr langſam ſchwingt. Der Widerſtand der 
Luft iſt bei einem ſolchen Pendel faſt ganz zu 
überwinden, und es gelingt daher durch Anwendung 
der ſonſt üblichen Triebkraft die Uhr wohl ein Jahr 
lang im Gang zu erhalten. Jedes ausgeführte 
Pendel heißt phyſiſches Pendel im Gegenſatze zu 
einem mathematiſchen Pendel, welches eine ſtarre 
grade Linie mit ſchwerem Endpunkte iſt. Nur auf 
letzteres paſſen die oben angeführten Geſetze. Bei 
jedem phyſiſchen Pendel exiſtirt nun ein Punkt, der 
vom Aufhängepunkt jo weit entfernt iſt, als die 
Länge des mathematiſchen beträgt, welches mit dem 
gegebenen iſochron ſchwingen würde. Macht man 
dieſen Punkt zum Aufhängepunkt, ſo ſchwingt der 
Körper ebenſo wie vorher. Ein Apparat, an dem 
man dieſes Geſetz nachweiſen kann, heißt ein Re⸗ 
verſtonspendel. Ein ſolches kann recht eigenthümlich 
geſtaltet ſein. Man hat Uhren konſtruirt, bei denen 
der Aufhängepunkt des Pendels ſehr tief liegt und 
wo die Uhr der obere Theil des Pendels ſelbſt iſt, 
dann aber noch ein kleines Pendel in ihrem In⸗ 
nern trägt, deſſen ſchnelle Schwingungen durch die 
Bewegung des Ganzen verlangſamt werden. Die 
Schwingungen eines Doppelpendels hat man mit 
Vortheil angewandt um graphiſch die Figuren zu 
erzeugen, welche Liffajow durch Reflexion eines Licht⸗ 
ſtrahls an zwei Stimmgabeln anzeugte, die Töne 
von beſtimmte Intervallen geben. Der Vortragende 
erzeugte dieſe Figuren mit einem zu dleſem Zwecke 
konſtruirten Apparate einfach dadurch, daß er den 
beiden Pendeln die Längen gab, welche den Qua⸗ 
dratwurzeln der Zahlen 2, 3, 4 und 5 entſprechen 
und erhielt fo die Figuren, welche Liſſaſou für die — Der Stettiner Lloyddamper „Kätie“ 
Oktave, Quinte, Quarte und Terz erhielt. Zum geſtern Nachmittag mit ca. 400 Paſſagieren den 
Schluß wurden noch die Eigenſchaften der Cyclolde] hieſigen Hafen verlaſſen, über Nacht iſt ſie hinter 
beſprochen, welche ein Pendel giebt, das bei beliebig | dem Vulkan an der Wieſenſeite liegen geblieben, um 
großen Schwingungsbögen ſtets iſochron ſchwingt. [heute früh nach Swinemünde und von dort nach 
; — Am 3. April iſt von Dr. Hartwig] Newyork weiter zu gehen. In Chriſtianſund ſoll 
Rauf der Sternwarte zu Straßburg der im Jahre] die „Kätie“ noch gegen 200 Paſſagiere aufnehmen. 
1851 von d'Arreſt in Leipzig entdeckte Komet von] An Ladung nimmt die „Kätie“ von hier mit: 
6½ jähriger Umlaufszeit nach den Berechnungen von | 10,000 Centner Schwediſches Eiſen, 5000 Centner 
Leveau in Paris bei feiner fünften Wiederkehr an Plattenzink, 2000 Centner Kirſchſaft und 3000 Faß 
der Grenze von Bootes und Jungfrau aufgefunden] Zement. f 5 
worden. Derſelbe wird diesmal während der gan⸗ — Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. J. 
zen Erſcheinungsdauer ſehr lichtſchwach und nur Barre, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 


(Stettin-Stralfund) hierſelbſt und der Regierungs- 
Aſſeſſor Krahmer, hierſelbſt, zum Betriebsdirek⸗ 
tor bei dem königl. Elſenbahn⸗Betriebsamte (Direk- 
tionsbezirk Bromberg) hierſelbſt ernannt. 


— Bekanntlich tritt am 1. Januar 1884 
das Geſetz vom 20. Juli 1881, betreffend die 
Bezeichnung des Raumgehalts der Schanfgefäße, in 
Kraft, und es dürfen von dieſem Zeitpunkt ab in 
den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften zur Verabreichung 
der im $ 1 des Geſetzes bezeichneten Getränke nur 
Gefäße verwendet werden, welche mit der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Bezeichnung ihres Sollinhalts verſehen find. 
Nach einem Erlaſſe des Handelsminiſters vom 4, 
v. M. hat der Reichskanzler die Frage, ob bei der 
Bezeichnung der Schankgefäße die Mitwirkung de: 
Eichämter oder Eichmeiſter zugelaſſen werden könne, 
dahin entſchieden, daß eine ſolche Mitwirkung der 
Regel nach nicht zu geſtatten ſei. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes trägt nämlich, wie der 
„Hann. K.“ hervorhebt, die Bezeichnung der Schank⸗ 
gefäße mit ihrem Sollinhalt nicht den Charakter 
einer amtlichen Feſtſtellung und Beglaubigung; es 
iſt vielmehr jedem Gewerbetreibenden überlaſſen, in 
welcher Weiſe und durch wen er ſie ausführen laſ⸗ 
ſen will. Hiernach gehört dieſelbe ihrem Weſen 
nach nicht zu den den Eichungsämtern geſetzlich zu⸗ 
gewieſenen Funktionen. Nach dem angezogenen Mi- 
niſterialerlaſſe haben ſich daher die Eichungsämter 
jeder Mitwirung dabei zu enthalten; es iſt aber 
auch die außeramtliche Ausführung der Bezeichnung 
durch die Eichmeiſter im allgemeinen zu vermeiden. 
Der Miniſter bemerkt, daß eine derartige, dem eigent- 
lichen Eichungsdienſte immerhin verwandte Beſchäfti⸗ 
gung im Publikum leicht zu Mißdeutungen führen 
würde und auch ſonſt auf die dienſtliche Stellung 
der Eichmeiſter einen nachthtiligen Einfluß ausüben 
könne. Es ſei deshalb auch den Eichmeiſtern die 
Uebernahme bezüglicher Arbeiten grundſätzlich zu 
unterſagen. Dabei ſei jedoch die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß an einzelnen Orten in Folge der 
beſonderen lokalen Verhältniſſe das Bedürfniß hervor⸗ 
trete, im Intereſſe der raſcheren und leichteren Durch⸗ 
führung des Geſetzes, und um den betheiligten Ge⸗ 
werbitreibenden unverhältnißmäßige Geldopfer zu er⸗ 
ſparen, vorübergehend bis zur Durchführung des 
erwähnten Geſetzes den Eichmeiſtern die Feſtſtellung 
der Inhaltsbezeichnung der Schankgefäße zu geſtat⸗ 
ten. Um indeſſen in ſolchen Fällen die Intereſſen 
des Eichungsdienſtes zu wahren, ſoll zur Ueber⸗ 
nahme einer ſolchen Beſchäftigung in jedem einzel⸗ 
nen Falle durch Vermittelung der betreffenden Obrig⸗ 


Eichungsinſpektors eingeholt, und mit der Ausfüh⸗ 
rung der Arbeiten nicht vor Ertheilung dieſer Ge⸗ 
nehmigung begonnen werden. 


— Am 16. Auguſt v. J. wurde am hieſi⸗ 
gen Bollwerk das Barkſchiff „Pillau“ mit altem 
Eiſen befrachtet, hierbei befanden ſich zwei Schiffs⸗ 
leute im unteren Raum, um das Eiſen gleichmäßig 
im Lagerraum zu vertheilen, welches von oben her⸗ 
abgeſchüttet wurde. Um die unten Arbeitenden vor 
einem Unfall zu ſchützen, war angeordnet worden, 
daß die mit dem Einladen beſchäftigten Arbeiter 
ſtets einen Warnungsruf in den unteren Raum er⸗ 
ſchallen laſſen mußten, ehe ſie eine Tonne Eiſen 
ausſchütteten. Der mit dem Abwiegen der Ladung 
beauftragte Handlungsdiener Oskar J. ſchüttete auf 
Erſuchen des Schiffsſtauers auch den Inhalt einer 
Tonne in den unteren Raum, ohne dabei den vor⸗ 
geſchriebenen Warnungsruf ertönen zu laſſen, und 
die Folge war, daß die Eiſenſtücke den Kopf eines 
der unten Beſchäftigten, des Jungmann E. Gintzau 
fo unglücklich trafen, daß derſelbe einen Schädel⸗ 
bruch mit Gehirnverlezung davontrug und wegen 
der Wunden ca. 6 Wochen arbeitsunfähig war. 
Der kgl. Staatsanwalt war der Anſicht, daß die 
Schuld an dieſem Unfall den Handlungsdiener J. 
treffe, weil derſelbe es unterlaſſen habe, den vor⸗ 
geſchriebenen Warnungsruf ertönen zu laſſen, ehe er 
das Eiſen in den unteren Raum ſchültete und wurde 
gegen dieſen deshalb wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung Anklage erhoben. Bei der in der geſtrigen 
Sitzung des Schöffengerichts des halb anſtehenden 
Hauptverhandlung wurde jedoch auf Freiſprechung 
des Angeklagten erkannt, weil durch die Beweisauf⸗ 
nahme feſtgeſtellt wurde, daß J. gezwungen war, 
das Eiſen ſchnell auszuſchütten, weil er ſelbſt durch 
eine bereits an der Winde ſchwebende Tonne mit 
Eiſen gefä rdet war und außerdem für die Aus⸗ 
führung der Befrachtung der Schiffsſtauer verant⸗ 
wortlich war, welcher den J. zur Hilfeleiſtung auf⸗ 
forderte, ohne die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen. 

hat 


keit zuvor die Genehmigung des vorgeſetzten königl. 


Vorträgen der Artillerie-Kapelle und mehreren Chor- 


liedern auch eine größere Kompoſition „Deutſches 


Triumphlied“ für Chor, Solo und Orcheſter von 
Mogerſtodt und verſpricht eine angenehme Unter- 
haltung. Da die hieſigen Geſangvereine in dieſem 
Winter faſt gar nicht an die Oeffentlichkeit traten 
(es hat nur ein Konzert der „Concordia“ ſtattge⸗ 
funden), dürfte ſich dieſes Konzert eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen haben, um ſo mehr, als der 
Ertrag zu wohlthätigem Zweck beſtimmt iſt. 


Stadt⸗Theater 
Gutzkow's „Uriel Acoſta“ iſt ſchon oft 
Gegenſtand unſerer Beſprechungen geweſen, da die⸗ 
ſes Drama wie ſelten eins zum Paradefeld der 
gaſtirenden Virtuoſen gewählt wird. Und mit Recht, 


da die Titelrolle geeignet iſt, dem Darſteller ſümmt⸗ 


liche Töne der Gefühlsſkala zu entlocken. Wir ver⸗ 
ſagen es uns, auf den Werth des Schauſpiels, den 
Bau der Handlung und die Zeichnung der Charak- 
tere heute einzugehen, da wir früher Geſagtes nur 
zu wiederholen hätten. Unſer verehrte Gaſt, Di⸗ 
rektor Varena aus Magdeburg, hat den Uriel 
hier wohl zwölfmal geſpielt und vor ihm und nach 
ihm haben andere wie Barnay, Ludwig, Rebert ihn 
uns faſt ebenſo oft vorgeführt, deshalb dürfen wir 
ein genaues Vertrautſein mit dieſer tragiſchen Dich⸗ 
tung von unſeren dieſe Rubrik verfolgenden Leſern 
vorausſetzen. Herr Direktor Varena, der erſt 
kürzlich aus purer Kollegtalität zum Vortheil der 
Frau Liſſé hier auftrat, hatte ſich abermals bereit 
finden laſſen, den Beneſtizabend einer Kollegin durch 
ſeine Gegenwart an Reiz zu erhöhen. Dieſes Mal 
galt es Frl. Albertine Scheller, die ſich als 
tragiſche Liebbaberin durch meiſt muſtergültige Lei⸗ 
ſtungen die Gunſt unſeres Publikums im böchſten 
Maße zu erringen verſtanden hat. Ihre Wahl 
hatte ſie auf obiges Drama Gutzkow's gelenkt, das 
merkwürdiger Weiſe in dieſer Saiſon noch nicht ge⸗ 
geben war. Ihre Beliebtheit wie nicht minder die 
Anziehungskraft des hochgeſchätzten Gaſtes hatten es 
trotz Logenfeſt, Genoſſenſchaftsherrenabend und an⸗ 
derer Vergnügungen zuwege gebracht, daß das Thea⸗ 
ter bei geräumtem Orcheſter ausverkauft war. Herr 
Varena wurde bei ſeinem Erſcheinen mit lauteſtem 
Beifall begrüßt. In ſelber Weiſe mit Unterftügung 
zahlreicher Lorbeerktänze und Boukets wurde die Be⸗ 
nefiziantin ausgezeichnet. Das Zuſammenſpiel von 
Uriel-Barena und Judith-Scheller geſtaltete ſich zu 
einem künſtleriſchen Genuß. Herr Varena ſchien 
uns dieſe Rolle nie vollendeter geſpielt zu haben. 
Seine große Szene im 2. Akte war ein rhetoriſches 
Meiſterſtück und die großartige Wirkung auf Judith 
nur zu verſtändlich. Nicht minder packend geſtaltete 
ſich die Widerrufsſzene. In glücklicher Weiſe wurde, 
wie ſchon angedeutet, der geſchätzte Künſtler vo 
feiner Partnerin Frl. Scheller unterſtützt. Ihr 
Judith zählt zu ihren beſten Rollen. Die Auf⸗ 
regung des Abends kam ihr bei derſelben beſonders 
zu ſtatten, ebenſo die Dankbarkeit gegen ihren Hel⸗ 
fer. Frl. Scheller ſpielte mit ſo vieler Wärme und 
Empfindung, daß bei ihrem ſchönen Organ und 
ihrer formvollendeten Plaſtik der Poſen dieſer Cha⸗ 
ralter nicht poetiſcher gedacht werden konnte. Recht 
wenig genügte nun aber die Umgebung dieſes idea⸗ 
len Pärchens. Herrn Wilhelmi's De Silva 
verdiente den Ruf ſeiner großen Gelehrſamkeit ent⸗ 
ſchieden umſonſt, da er feine Jamben herzlich ſchlecht 
ſprach. Nicht minder erging es Herrn Seidler 
als Manaſſe Vanderſtraten, der Ben Akiba's Alter 
hätte befigen müſſen, um ſeine wiederholte Vergeß⸗ 
lichkeit erklärlich erſcheinen zu laſſen. Herr Har⸗ 
den übertraf als Ben Jochai unſere Erwartungen, 
man kann nicht gerade ſagen, daß er ſchlecht gewe⸗ 
ſen ſei, was den Wunſch nach einem Beſſer aller⸗ 
dings nicht ausſchließt. Aehnliches läßt ſich von 
Herrn Schefsky's De Santos ſagen. Herr 
Chriſtoph gab den Ben Akiba recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Sehr nett war Frl. Rupricht als 
Spinoza. Die Uebrigen verdarben n K 
END 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Carmen.“ Oper in 4 Alten. 


Vermiſchtes. 

Halle a. S., 5. April. Das Schwurge⸗ 
richt verurthellte den 18jährigen Mörder ſeiner 
Großmutter, Guſtav Sommer, zum Tode. 

— Bei der am Montag ſtattgehabten Preis- 
vertheilung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
wurde der große Preis für Mathematik dem Herrn 
Smith, Profeſſor an der Univerſität zu Oxford, 
und dem Herrn Hermann Minkowski, stud. med. 
auf der Univerſität zu Königsberg i. Pr., gemein- 
ſam zuerkannt, ſo daß ſich Beide darin theilen 
müſſen und Jeder einen Preis von 3000 Francs 
erhält. 

— Die „Dresdener Nachrichten“ ſchreiben: 
Am Montag wurde in Döbeln ein Scharfrichter 
feſtgenommen, der wegen Mordes verfolgt wird. 
Es war dies der vom Amtsgericht in Berlin fted- 
brieflich verfolgte, weil flüchtig gewordene Friedrich 
Ernſt Nötzelt, Scharfrichter aus Brietz, 1852 zu 
Seifersleben, Kreis Hirſchberg in Schleſien, geboren, 


damals mit Kreide geſchrieben: „Geſtorben am 10. 


folgten Scharfrichter gelebt haben und von ih 


nach einer Volksſtimme auch umgebracht worden ſein.. 


Auf dem Tiſch in der Redlich ſchen Wohnung warf 


2. 1883 am Schlagfluß“, während ihr Zuhälter 
ſpurlos verſchwunden war. Bei ſeiner an Polizei- 
ſtelle in Döbeln ſofort erfolgten Vernehmung ſtellte 
Nötzelt jedwede Schuld in Abrede; er wurde auf 
ſein Verlangen dem Amtsgericht überliefert. 

— Von London nach Bukareſt ſein Kind 
ohne Begleitung reiſen zu laſſen, dürfte eine Idee 
ſein, welche nur einem engliſchen Papa kommen 
kann. Am hieſigen Nordbahnhofe, ſchreibt eine 
Wiener Zeitung, erregte eine kleine, zehnjährige Eng⸗ 
länderin, welche die Weiterreiſe nach der rumäni⸗ 
ſchen Hauptſtadt ohne jede Begleitung antreten 
ſollte, nicht geringes Aufſehen unter den am Perron 
anweſenden Reiſenden und Bahnbedienſteten. Das 
Kind ſprach nur engliſch und als einziger Begleiter 
für die Reiſe galt ihr ein um ihren Hals hängen 
des Täfelchen, welches folgende, in fünf Sprachen 
aufgeſchriebene Bitte enthielt: „Das P. T. Publi⸗ 
kum möge ſich der kleinen Alleinreiſenden annehmen 
und um ihre Bedürfniſſe unterwegs ſorgen. Dit 
Bitte ſcheint ihren Zweck nicht verfehlt zu haben, 
fügt genanntes Blatt hinzu, weil, wie wir aus der 
vorgeſtern eingetroffenen „Gazetta Narodowa“ er 
fahren, die kleine Engländerin am 27. März ſchon 
Lemberg paſſirt und fortwährend den Gegenſtand 
der lebhafteſten Fürſorge aller ihrer älteren Reiſe⸗ 
genoſſen gebildet hatte. Ste ſetzte ihre Reiſe mit 
dem anſchließenden Zuge nach Czernowitz fort. 
Glückliche Reiſe!“ 

— Eine furchtbare Fluthwelle paſſirte, wi 
man aus London ſchreibt, in der Nacht vom Frei⸗ 
tag auf Sonnabend den Kanal, und man heg 
große Befürchtungen, daß dadurch manches Schif 
arg betroffen worden fein mag. Der Poſtdampfeß 
„Aquila“ wurde durch dieſen „Athemzug des atlan⸗ 
tiſchen Ozeans“ beinahe zum Kentern gebracht und 
war nahe daran, mit Mann und Maus unterzu 
gehen. Die Stoßwelle traf ihn plötzlich mit furcht 
barer Macht. Bei vollſtändig ruhiger See un 
klarem Himmel krachte auf einmal das Schiff i 
allen ſeinen Fugen und neigte ſich ſo ſtark zu 
Seite, daß die Raaen das Waſſer berührten. Kauf 
hatten ſich Paſſaglere und Mannſchaften von ihren 
erſten Schrecken erholt, als ein neuer gewaltige“ 
Stoß erfolgte. Das Bollwerk wurde zertrümmert 
die Deckfenſter wurden eingedrückt und das Waſſe 
ergoß ſich in Strömen in das Innere des Schiffes 
Alles ſtürzte aus den Betten auf Deck, wo nos 
weitere Verwüſtungen ſichtbar wurden. Die Kom 
mandobrücke war zerfetzt, die Eiſenbaluſtraden v 
bogen, der eine Radkaſten des Dampfers zerbroche 
zwei Kiſten mit Glaswaaren, die nahe am B 
ſtanden, in Atome zerſchmettert, eine Steinplatte if 
Gewichte von 10 mern zerſprungen, und All 
war das Werk eines Augenblicks geweſen. 1 

— (Ein freundlicher Offiziant 
Ein Schutzmann in Wien oder ſonſtwo ſtößt b 
einem Volksgedränge einen der Paſſanten etwas Dei 
zurück. „Warum puffen Sie mich denn ſo, 
Offiziant?“ fragt Jener, „ſehen Sie denn nid! 
daß mich die da hinten nach vorwärts drängen 
— „Aber haben Sie doch ein Einſehen,“ ſch 
der Beamte, „Sie ſehen ja, daß ich die da bin 
nicht ablangen kann!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 5. April. (B. T.) Soeben wi 
der Landtag durch den Prinzen Luitpold als B 
treter des Königs in üblicher zeremonieller Wei 
mit großer Galla⸗-Auffahrt eröffnet. Vorläufig fi 
nur circa 100 Abgeordnete eingetroffen. Man 
wartet für die morgige Sitzung die Einbringu 
der Nothſtandsvorlage für die Ueberſchwemmte 
Eine weitere Einbringung von Geſetzen erwa 
man nicht von der Regierung. Die Dauer 
Seſſion wird auf zwölf bis vierzehn Tagen DI 
rechnet. a N 

Kaſſel, 5. April. Heute hat hier die fei 
liche Enthüllung des Spohrdenkmals ſtattgefund 
Der Direktor des Muſeums, Dr. Pinder, hielt 
Feſtrede, der Oberpräſident Graf Eulenburg üb 
gab das Denkmal namens des Feſtkomitees der Sta 
für welche es der Oberbürgermeiſter Weiſe dan 
in Empfang nahm. 5 

Wien, 5. April. Bei der Berathung d 
Mittelſchulgeſezes im ungarischen Abgeordnetenhal 
wurde geſtern die Frage geſtellt, ob die deut 
Sprache in den Gymnaflen als obligater Lehrgegen 
ſtand beizubehalten wäre. Das geſammte Hau 
ohne Unterſchied der Parteien ſtimmte dafür, nur 
15 Deputirte bleiben fißen. i 

Nizza, 5. April. Das auf dem Damm am 
Meere gelegene Kaſino iſt mit den dazu gehörigen 
Anlagen durch tine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört 
worden. Der Schaden wird auf 4 Millionen 
Francs geſchätzt und iſt durch Verſicherungen gedeckt. 
Perſonen find bei dem Unfall nicht ums Leben gl“ 
kommen. 

Petersburg, A. April. Der „Regierung 
Anzeiger“ veröffentlicht die Bilanz des Eljenbabl 
fonds vom 1. Januar 1883; zur Deckung 15 
Vorſchüſſe, welche feitens der Regierung dem Eise 
bahnfonds gemacht worden find, ſollen die verſchl 
denen Eiſenbahngeſellſchaften Obligationen im B'“ 
trage von 137 Millionen Rubel emittiren, anden 
falls wird die Regierung ſelbſt ſolche Obligation“ 
emittiren. 1 

Waſhington, A. April. Walter Greſhar 
von Indiana iſt zum Miniſter der Poſten ernannt 
worden. . 
Bis jetzt ſind in Folge der letzten Bekannte 
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und handelt es ſich allem Anſcheine nach um die machung des Schatzſekretärs Folger 3,064,00 1 
muthmaßliche Ermordung einer in Rirdorf wohnen ⸗J Dollars Obligationen zur Amortiſtrung 5 
den Wittwe Redlich. Sie ſollte mit dem jetzt ver-] worden. 


tteleſkopiſch ſicht bar ſein, hat aber wegen der großen | cher am 22. März von Bremen abgegangen war, 
Annäherung an den Jupiter, die er erfahren kann, Hit am 3. April wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
die Aſtrono men ein ungewöhnliches Intereſſe. kommen. 
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